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 12 Wege zum Stück
 Auf den Einstieg kommt es an: Neben dem vor-

lagengetreuen Durchspielen bieten Märchen 
zahllose Möglichkeiten, sich dem bekannten Stoff 
zu nähern und durch den bewussten Umgang 
mit  der Vorlage eine spannende Inszenierung zu 
erarbeiten.

Liebe Leserinnen und Leser,

 erscheint vierteljährlich mit 
vier Ausgaben pro Jahr. 
Das nächste Heft zum Thema STÖRUNGEN
erscheint im Dezember 2015. 
Die weiteren Themen sind:  
–  CHOR
–  PERFORMATIVE SPIELFORMEN
–  KOMIK

Kartei „Impulse für die Theaterarbeit“

OBJEKT 
Pfandfl asche
Simon Hamper

TEXT 
Es geschah im Nachbarhaus
Petra Börding

TEXT 
Allein unter Superhelden
Ingund Schwarz

ÜBUNG
Fischschwarm
Annette Kaufhold

4 DIN-A5-Karteikarten in der Heftmitte  
zum Heraustrennen und Sammeln 
mit folgenden Themen: 
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 Heiko Wolz: 
Allein unter Superhelden 

 Leon ist ein ganz normaler Junge, geht auf eine norma-le Schule und sein Freund Paul, der blind wie ein Maulwurf ist, ist immer an seiner Seite. Gemeinsam ver-bringen die beiden ihre Zeit im Garten oder spielen Computerspiele. Doch Leons Eltern The Ray und Icemadam sowie seine Schwester Laura sind alles ande-re als normal: Sie sind richtige Superhelden und können es gar nicht verstehen, dass Leon so gar keine Superkräfte besitzt. Es vergeht kein Tag, an dem sie sich nicht über Leons Normalität ärgern und verzweifelt ver-suchen, ihm Superheldentricks beizubringen. Doch nichts hilft: Leon bleibt Leon. So beschließen sie, Leon auf die Superheldenschule von Dr. Schroeder zu schi-cken. Das fi ndet Leon alles andere als lustig, und ge-meinsam mit Paul versucht er den Plan seiner Eltern zu vereiteln. Aber dann merkt er, dass an der Superheldenschule etwas nicht stimmt: Dr. Schröder scheint seltsame Pläne zu haben ...

TEXT ARBEITSFELD 
Kindertheater ALTER

Ab 12 Jahren
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ÜBUNG ARBEITSFELD 
Chorisches Arbeiten GRUPPIERUNG

mögl. große Gruppe

Fischschwarm

Die Zielsetzung dieser Übung ist, sich durch den Raum wie ein Fischschwarm zu bewegen, bei dem nicht er-sichtlich ist, wer ihn leitet. Die Bewegungen sind insge-samt sehr langsam und fl ießend. Die Gruppe steht sehr dicht in mehreren Reihen versetzt hintereinander (z.B. vier Reihen à fünf Schüler). Eine Person bewegt sich minimal, indem sie zunächst ganz langsam möglichst kleine Bewegungen macht. Es ist auch möglich nur ein Geräusch zu machen oder beides zu kombinieren. Dies wird solange von der aktiven Person wiederholt, bis die anderen es synchron aufnehmen und zu einer homo-genen Masse verschmolzen sind. Dann übernimmt intui-tiv ein Nächster die Leitung, bis alle einmal aktiv geführt haben. Die Lehrkraft greift hier nicht ein, die Führung wechselt unter den Beteiligten im Fischschwarm. Es 
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AUTOR/HINTERGRUND
Heiko Wolz, geboren 1977, von Beruf  Buchhändler und Vater von vier Kindern, hat sich vor allem durch seine fantasievollen und wit-zigen Geschichten über die „Superhelden“ einen Namen gemacht. Er lebt mit seiner Familie, seinem weißen Schweizer Schäferhund sowie einer Katze in Unterfranken. Sein Kinderbuch „Allein unter Super helden“ war 2013 für den Oldenburger Kinder- und Jugend-buchpreis nominiert. Zu dem Kinderbuch existiert keine dramatische Vorlage, es eignet sich aber sehr gut für eine Eigenproduktion zum gleichnamigen Titel des Buches „Allein unter Superhelden“. 

SPIELER
 − mindestens 9 
(Familie von Leon, Dr. Schröder, Paul, drei weitere Superhelden) − beliebig erweiterbar durch weitere Superhelden, 
Mutter / Schwester von Paul

ANKNÜPFUNGSPUNKTE

 − Superhelden und Nichthelden / Fantasiewelten − Schule mal anders
 − Plan und Intrige / Skurrilität und Witz auf der Bühne

VARIANTEN

Um den Wechsel des aktiven Spielers einzuleiten kann auch gesagt werden „Das kaufe ich“. Derjenige, der diesen Satz spricht, leitet eine neue Aktion ein. Man „kauft“ also das Recht, jetzt selbst aktiv zu werden.

kann aus jeder Position heraus geführt werden. Diese Übung wirkt auch auf Zuschauer sehr einnehmend und kann als ein Element einer szenischen Darbietung inte-griert werden.
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Chorisches Arbeiten GRUPPIERUNG
mögl. große Gruppe
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 Heiko Wolz: Allein unter Superhelden 
 Leon ist ein ganz normaler Junge, geht auf eine norma-

le Schule und sein Freund Paul, der blind wie ein 

Maulwurf ist, ist immer an seiner Seite. Gemeinsam ver-

bringen die beiden ihre Zeit im Garten oder spielen 

Computerspiele. Doch Leons Eltern The Ray und 

Icemadam sowie seine Schwester Laura sind alles ande-

re als normal: Sie sind richtige Superhelden und können 

es gar nicht verstehen, dass Leon so gar keine 

Superkräfte besitzt. Es vergeht kein Tag, an dem sie sich 

nicht über Leons Normalität ärgern und verzweifelt ver-

suchen, ihm Superheldentricks beizubringen. Doch 

nichts hilft: Leon bleibt Leon. So beschließen sie, Leon 

auf die Superheldenschule von Dr. Schroeder zu schi-

cken. Das fi ndet Leon alles andere als lustig, und ge-

meinsam mit Paul versucht er den Plan seiner Eltern zu 

vereiteln. Aber dann merkt er, dass an der 

Superheldenschule etwas nicht stimmt: Dr. Schröder 

scheint seltsame Pläne zu haben ...
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ÜBUNG

ARBEITSFELD Chorisches Arbeiten

GRUPPIERUNGmögl. große Gruppe

Fischschwarm
Die Zielsetzung dieser Übung ist, sich durch den Raum 

wie ein Fischschwarm zu bewegen, bei dem nicht er-

sichtlich ist, wer ihn leitet. Die Bewegungen sind insge-

samt sehr langsam und fl ießend. Die Gruppe steht sehr 

dicht in mehreren Reihen versetzt hintereinander (z.B. 

vier Reihen à fünf Schüler). Eine Person bewegt sich 

minimal, indem sie zunächst ganz langsam möglichst 

kleine Bewegungen macht. Es ist auch möglich nur ein 

Geräusch zu machen oder beides zu kombinieren. Dies 

wird solange von der aktiven Person wiederholt, bis die 

anderen es synchron aufnehmen und zu einer homo-

genen Masse verschmolzen sind. Dann übernimmt intui-

tiv ein Nächster die Leitung, bis alle einmal aktiv geführt 

haben. Die Lehrkraft greift hier nicht ein, die Führung 

wechselt unter den Beteiligten im Fischschwarm. Es 
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AUTOR/HINTERGRUND
Heiko Wolz, geboren 1977, von Beruf  Buchhändler und Vater von 

vier Kindern, hat sich vor allem durch seine fantasievollen und wit-

zigen Geschichten über die „Superhelden“ einen Namen gemacht. 

Er lebt mit seiner Familie, seinem weißen Schweizer Schäferhund 

sowie einer Katze in Unterfranken. Sein Kinderbuch „Allein unter 

Super helden“ war 2013 für den Oldenburger Kinder- und Jugend-

buchpreis nominiert. Zu dem Kinderbuch existiert keine dramatische 

Vorlage, es eignet sich aber sehr gut für eine Eigenproduktion zum 

gleichnamigen Titel des Buches „Allein unter Superhelden“. 

SPIELER
 − mindestens 9 (Familie von Leon, Dr. Schröder, Paul, drei weitere Superhelden)

 − beliebig erweiterbar durch weitere Superhelden, 

Mutter / Schwester von Paul

ANKNÜPFUNGSPUNKTE − Superhelden und Nichthelden / Fantasiewelten

 − Schule mal anders − Plan und Intrige / Skurrilität und Witz auf der Bühne

VARIANTEN
Um den Wechsel des aktiven Spielers einzuleiten kann auch gesagt werden „Das kaufe 

ich“. Derjenige, der diesen Satz spricht, leitet eine neue Aktion ein. Man „kauft“ also das 

Recht, jetzt selbst aktiv zu werden.

kann aus jeder Position heraus geführt werden. Diese 

Übung wirkt auch auf Zuschauer sehr einnehmend und 

kann als ein Element einer szenischen Darbietung inte-

griert werden.
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Allein unter Superhelden 
 Leon ist ein ganz normaler Junge, geht auf eine norma-

le Schule und sein Freund Paul, der blind wie ein 

Maulwurf ist, ist immer an seiner Seite. Gemeinsam ver-

AUTOR/HINTERGRUND
Heiko Wolz, geboren 1977, von Beruf  Buchhändler und Vater von 

vier Kindern, hat sich vor allem durch seine fantasievollen und wit-

zigen Geschichten über die „Superhelden“ einen Namen gemacht. 

Er lebt mit seiner Familie, seinem weißen Schweizer Schäferhund 

sowie einer Katze in Unterfranken. Sein Kinderbuch „Allein unter 

Super helden“ war 2013 für den Oldenburger Kinder- und Jugend-

buchpreis nominiert. Zu dem Kinderbuch existiert keine dramatische 

Vorlage, es eignet sich aber sehr gut für eine Eigenproduktion zum 

gleichnamigen Titel des Buches „Allein unter Superhelden“. 
(Familie von Leon, Dr. Schröder, Paul, drei weitere Superhelden)

beliebig erweiterbar durch weitere Superhelden, 
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OBJEKT

ARBEITSFELD 

Requisiten

ALTER 

Ab 6 Jahren

Pfandfl aschen

Seit 2003 gilt in Deutschland die Pfandpfl icht. Seitdem 

muss auf alle Flaschen 25 Cent, ab einem Inhalt von 

1,5 Liter sogar 50 Cent Pfand verlangt werden. Da-

hinter steht der Gedanke, dass durch die gesteigerte 

Wertigkeit der Anreiz zum Recyceln größer ist. Gerade 

auf großen Veranstaltungen, Festivals, Konzerten, 

Demon strationen etc. bleiben dennoch große Mengen 

an ungenutztem Pfand auf dem Gelände zurück. 

,Pfand piraten‘ durchkämmen nach den Veran stal tun-

gen die Gelände, um mit den zurückgelassenen 

Pfand fl aschen ihr Einkommen aufzubessern, manch-

mal sogar, um ihre Kinder und Enkel zu unterstützen.

Auch im städtischen Raum sind sie mittlerweile ein 

alltäglicher Anblick. Nachts wie tags werden sogar 

Mülleimer durchsucht, um an die abgelegten Flaschen 

anderer Leute zu gelangen. In vielen größeren Städten 

gibt es inzwischen Sammelvorrichtungen an Straßen-

laternen, um den Bedürftigen die Erniedrigung zu er-

sparen, in einem Mülleimer zu wühlen. Kritiker sind 

aber der Meinung, dass mit der einfachen Zugäng lich-

keit den wirklich bedürftigen Sammlern durch ,Luxus-

sammler‘ die Verdienstmöglichkeit genommen würde.

Für eine Theaterinszenierung ist es verhältnismäßig ein-

fach an Pfandfl aschen zu gelangen. Dabei reicht das 

Spektrum von ordinären Wasserfl aschen, über Plastik-

bierfl aschen bis hin zu Glasbierfl aschen

ANKNÜPFUNGSPUNKTE

 − Wertigkeit für verschiedene Schichten

 − Beobachtungsgabe und Wahrnehmung im Alltag

 − Requisit und Rollenarbeit (Wann und wo hat meine 

Rolle diese Flasche – und warum?)

 − Objekttheater mit Flaschen, Flaschen mit Biografi e

 − Flasche im übertragenen Sinne: „Flaschen“ im 

Chefsessel
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TEXT

ARBEITSFELD 

Jugendroman

ALTER 

ab 12 Jahren

Es geschah im Nachbarhaus

Ende des 19. Jahrhunderts: In einer kleinen Stadt am 

Rhein wird die Leiche des kleinen Jean gefunden. Die 

jüdische Familie Waldhoff wird beschuldigt, den Jungen 

getötet zu haben. Die Dorfbewohner, mit denen sich die 

Waldhoffs sonst immer gut verstanden haben, möchten 

nichts mehr mit der „Mörderfamilie“ zu tun haben. So 

bekommt Herr Waldhoff auch keine Arbeit mehr und das 

Geld wird knapp. Auf der Straße werden die Waldhoffs 

beleidigt, und Sohn Sigi wird sogar zusammengeschla-

gen. Bald darauf wird Herr Waldhoff verhaftet, aber nach 

kurzer Zeit wieder freigelassen. Das gefällt den 

Dorfl euten gar nicht, deshalb zünden sie das Haus der 

Waldhoffs an. Nur Herr Ulpius und sein Sohn Karl helfen 

beim Löschen, da sie die einzigen sind, die noch zu der 

jüdischen Familie halten. Nach kurzer Zeit wird Herr 

Waldhoff abermals verhaftet. Danach verlassen die 

Waldhoffs das Dorf und ziehen nach Neuss. Als sie wie-

der kommen, steht ein neuer Prozess vor der Tür …

AUTOR/HINTERGRUND 

Willi Fährmann (* 18. Dezember 1929 in Duisburg) begann 1946 

zunächst eine Lehre als Maurer. Ab 1953 arbeitete er als Lehrer an 

einer Volksschule in Duisburg und wurde 1963 als Schulleiter nach 

Xanten berufen. Hier konnte er mit Jugendlichen intensive Kontakte 

knüpfen, die hinsichtlich seiner späteren Arbeit als Schriftsteller 

sehr hilfreich waren. 1968 schrieb Willi Fährmann „Es geschah im 

Nachbarhaus“. Die darin geschilderten Ereignisse beruhen auf 

einem tatsächlichen Kriminalfall.

ANKNÜPFUNGSPUNKTE

 − Bedeutsamkeit einer Freundschaft 

 − Vorurteile und Gruppendynamik

 − Zivilcourage 

 − Vorschnelle Verdächtigungen und 

Beschuldigungen

 − Eine fremde Religion erkunden
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Fischschwarm

Die Zielsetzung dieser Übung ist, sich durch den Raum wie ein Fischschwarm zu bewegen, bei dem nicht er-sichtlich ist, wer ihn leitet. Die Bewegungen sind insge-samt sehr langsam und fl ießend. Die Gruppe steht sehr dicht in mehreren Reihen versetzt hintereinander (z.B. vier Reihen à fünf Schüler). Eine Person bewegt sich minimal, indem sie zunächst ganz langsam möglichst 

Die Zielsetzung dieser Übung ist, sich durch den Raum wie ein Fischschwarm zu bewegen, bei dem nicht er-sichtlich ist, wer ihn leitet. Die Bewegungen sind insge-samt sehr langsam und fl ießend. Die Gruppe steht sehr dicht in mehreren Reihen versetzt hintereinander (z.B. vier Reihen à fünf Schüler). Eine Person bewegt sich minimal, indem sie zunächst ganz langsam möglichst kleine Bewegungen macht. Es ist auch möglich nur ein Geräusch zu machen oder beides zu kombinieren. Dies wird solange von der aktiven Person wiederholt, bis die anderen es synchron aufnehmen und zu einer homo-genen Masse verschmolzen sind. Dann übernimmt intui-

ich“. Derjenige, der diesen Satz spricht, leitet eine neue Aktion ein. Man „kauft“ also das Recht, jetzt selbst aktiv zu werden.

vier Reihen à fünf Schüler). Eine Person bewegt sich minimal, indem sie zunächst ganz langsam möglichst kleine Bewegungen macht. Es ist auch möglich nur ein Geräusch zu machen oder beides zu kombinieren. Dies wird solange von der aktiven Person wiederholt, bis die anderen es synchron aufnehmen und zu einer homo-

TEXT

ARBEITSFELD 

Jugendroman

Es geschah im Nachbarhaus

Ende des 19. Jahrhunderts: In einer kleinen Stadt am 

Rhein wird die Leiche des kleinen Jean gefunden. Die 

jüdische Familie Waldhoff wird beschuldigt, den Jungen 

getötet zu haben. Die Dorfbewohner, mit denen sich die 

Waldhoffs sonst immer gut verstanden haben, möchten 

nichts mehr mit der „Mörderfamilie“ zu tun haben. So 

bekommt Herr Waldhoff auch keine Arbeit mehr und das 

Geld wird knapp. Auf der Straße werden die Waldhoffs 

beleidigt, und Sohn Sigi wird sogar zusammengeschla-

gen. Bald darauf wird Herr Waldhoff verhaftet, aber nach 

kurzer Zeit wieder freigelassen. Das gefällt den 

Dorfl euten gar nicht, deshalb zünden sie das Haus der 

Waldhoffs an. Nur Herr Ulpius und sein Sohn Karl helfen 

beim Löschen, da sie die einzigen sind, die noch zu der 

jüdischen Familie halten. Nach kurzer Zeit wird Herr 

Waldhoff abermals verhaftet. Danach verlassen die 

Waldhoffs das Dorf und ziehen nach Neuss. Als sie wie-

der kommen, steht ein neuer Prozess vor der Tür …
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OBJEKT
ARBEITSFELD 

Requisiten

ALTER 

Ab 6 Jahren

Pfandfl aschen

Seit 2003 gilt in Deutschland die Pfandpfl icht. Seitdem 
muss auf alle Flaschen 25 Cent, ab einem Inhalt von 
1,5 Liter sogar 50 Cent Pfand verlangt werden. Da-
hinter steht der Gedanke, dass durch die gesteigerte 
Wertigkeit der Anreiz zum Recyceln größer ist. Gerade 
auf großen Veranstaltungen, Festivals, Konzerten, 
Demon strationen etc. bleiben dennoch große Mengen 
an ungenutztem Pfand auf dem Gelände zurück. 
,Pfand piraten‘ durchkämmen nach den Veran stal tun-
gen die Gelände, um mit den zurückgelassenen 
Pfand fl aschen ihr Einkommen aufzubessern, manch-
mal sogar, um ihre Kinder und Enkel zu unterstützen.
Auch im städtischen Raum sind sie mittlerweile ein 
alltäglicher Anblick. Nachts wie tags werden sogar 
Mülleimer durchsucht, um an die abgelegten Flaschen 
anderer Leute zu gelangen. In vielen größeren Städten 
gibt es inzwischen Sammelvorrichtungen an Straßen-
laternen, um den Bedürftigen die Erniedrigung zu er-
sparen, in einem Mülleimer zu wühlen. Kritiker sind 

aber der Meinung, dass mit der einfachen Zugäng lich-
keit den wirklich bedürftigen Sammlern durch ,Luxus-
sammler‘ die Verdienstmöglichkeit genommen würde.
Für eine Theaterinszenierung ist es verhältnismäßig ein-
fach an Pfandfl aschen zu gelangen. Dabei reicht das 
Spektrum von ordinären Wasserfl aschen, über Plastik-
bierfl aschen bis hin zu Glasbierfl aschen

ANKNÜPFUNGSPUNKTE

 − Wertigkeit für verschiedene Schichten
 − Beobachtungsgabe und Wahrnehmung im Alltag
 − Requisit und Rollenarbeit (Wann und wo hat meine 
Rolle diese Flasche – und warum?)

 − Objekttheater mit Flaschen, Flaschen mit Biografi e
 − Flasche im übertragenen Sinne: „Flaschen“ im 
Chefsessel
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TEXT
ARBEITSFELD 

Jugendroman

ALTER 

ab 12 Jahren

Es geschah im Nachbarhaus

Ende des 19. Jahrhunderts: In einer kleinen Stadt am 
Rhein wird die Leiche des kleinen Jean gefunden. Die 
jüdische Familie Waldhoff wird beschuldigt, den Jungen 
getötet zu haben. Die Dorfbewohner, mit denen sich die 
Waldhoffs sonst immer gut verstanden haben, möchten 
nichts mehr mit der „Mörderfamilie“ zu tun haben. So 
bekommt Herr Waldhoff auch keine Arbeit mehr und das 
Geld wird knapp. Auf der Straße werden die Waldhoffs 
beleidigt, und Sohn Sigi wird sogar zusammengeschla-
gen. Bald darauf wird Herr Waldhoff verhaftet, aber nach 
kurzer Zeit wieder freigelassen. Das gefällt den 
Dorfl euten gar nicht, deshalb zünden sie das Haus der 
Waldhoffs an. Nur Herr Ulpius und sein Sohn Karl helfen 
beim Löschen, da sie die einzigen sind, die noch zu der 
jüdischen Familie halten. Nach kurzer Zeit wird Herr 
Waldhoff abermals verhaftet. Danach verlassen die 
Waldhoffs das Dorf und ziehen nach Neuss. Als sie wie-
der kommen, steht ein neuer Prozess vor der Tür …

AUTOR/HINTERGRUND 

Willi Fährmann (* 18. Dezember 1929 in Duisburg) begann 1946 

zunächst eine Lehre als Maurer. Ab 1953 arbeitete er als Lehrer an 

einer Volksschule in Duisburg und wurde 1963 als Schulleiter nach 

Xanten berufen. Hier konnte er mit Jugendlichen intensive Kontakte 

knüpfen, die hinsichtlich seiner späteren Arbeit als Schriftsteller 

sehr hilfreich waren. 1968 schrieb Willi Fährmann „Es geschah im 

Nachbarhaus“. Die darin geschilderten Ereignisse beruhen auf 

einem tatsächlichen Kriminalfall.

ANKNÜPFUNGSPUNKTE

 − Bedeutsamkeit einer Freundschaft 
 − Vorurteile und Gruppendynamik
 − Zivilcourage 

 − Vorschnelle Verdächtigungen und 
Beschuldigungen

 − Eine fremde Religion erkunden
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